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Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

53 » Jahrgang.

AiltlAmd.
> ^ B e r l i n , 16 . Mai.

| einem6 ^ * f $ e r Reichstag. (Eigener Bericht .)
"'kna dlgenartigen Gegensätze stand in der heutigen
».dern„? Reichstages die inhaltsvolle Tagesordnung
^agZ ^ rdentlich schwachen Besetzung des Hauses.
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cv ,.nun fl umfaßte nicht weniger als sechs eng-

A N°? °"°^ iten — die längste , die wir bisher er-
i î >rntwi? c kleineren Etats enthielt sie auch fünf
r §§66 uHf' nämlich das Spionagesetz , die Änderung

l^ ID- k>esMilitärstrafgesetzbuches , Änderung
i^ nordnung für Zeugen und Sachverständige,
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1̂NGps^ kssverbindungeu mit überseeischen Ländern
>e§ sjst Entwurf betr . Förderung desKleinwohnungs
^ dw^ und Militärbedienstete.
den ' ‘ . . '
, die Reichs- Dazu kamen

der Denkschrift über die Rücklagen
? ^ issî ^ sgenossenschaften und fast vier Dutzend
!°.̂ den^ berichte über Petitionen . Die Zahl der an-
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9}„£ eitere§  die Beschlußunfähigkeit feststellen
zweistündiger Beratung mußten denn

k.-̂ trt v„^ *tc9 die Beratungen für kurze Zeit unter-
Alikeit^ °en, weil bei einer Abstimmung die Beschluß-
d! „Zweifelt wurde . Die Beratungen begannen
-K in h°? uen Etat . Hierzu lagen zwei Resolutionen
Mt , ?wen fordert Abgeordneter Bassermann freie
d«?^ i»dp̂ Abgeordneten während der ganzen Legis-

lnd w.^ " yb Einsetzung einer Kommission für Han-
"tos >, ^ k>e, in der anderen erstrebt der Abgeordnete

z eine» Wirtschaftlichen Vereinigung die Ein-
)eit etlr Immission für soziale und Arbeiterange.
sL,‘ Die Gewährung der freien Fahrt für die
k» r 9T!flr»v. S/ ><P 1P»<»5PnrMn+Itrf >: otr » r»Ttt>r
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« be?to oeä  Mandals ist bekanntlich ein alter
taü'°% etp. ^ chsboten, für den auch jetzt wiever die

x;,.? vom Zentrum bis zur äußersten Linken
• . Die Resolution Bassermann wurde
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ftnii 119 (uur ein Abgeordneter stimmte unter
Nn°«" ^ 'd Gelächter der übrigen dagegen) vom

wmmen. Die Abstimmung über die Reso-
^ wurde bis zur dritten Lesung zurück.

luft tte eriot metften  der kleineren Etats wurden ohne
tl,n oigt. Umso lebhafter war jedoch die Rede-ton r, verm Etat der allaemeinen T'inanzverwal-8 Lucker und'Spirüus ^ Mittelpunkte derDis-

Wie der Hospitant der Nationalliberalea,
'tô Utsch? Gutsbesitzer Kleye,  näher darlegte, ist
w '- Zuckerindustrie von einer Katastrophe be-
hî denJ 1. Itl  Rußland nicht der riesige Frostschadenik». . in rm’trSo fio Irhnr » im nnrtnen Fcnlitcs 1̂ so würde sie schon im

sein. Seit 1902 seien
vorigen Jahre
hunderte vonvom ±tru4  jcitu ijuuucuv

ieftetnr ^EierenZuckerfabriken eingegangen . Reichs-
uhn war sehr überrascht , als Feind der

Ik . letzten Warrs(

Zuckerindustrie hingestellt zu werden . In Wirklichkeit
habe er für diesen Industriezweig immer warmes In¬
teresse gehabt . Die Zuckerkonvention sei eine Notwendig¬
keit gewesen nach innen und außen . Nach außen weKen
des englischen Standpunktes , nach innen , weil die Der.
hältnisse nachgerade unerträglich geworden seien. Der
sozialdemokratische Abgeordnete Wurm  kritisierte rm
besonderen die Tätigkeit der Spirituszentrale . Der vom
Abgeordneten Kleye befürworteten Herabsetzung der Zucker-
steuer trat der nationalliberale Abgeordnete Dr . P a a j che
entgegen . Als im Jahre 1911 infolge der schlechten
Ernte der Preis um fast IM Prozent gestiegen sei, habe
dieses kaum einen Einfluß auf den Konsum ausgeubt.
Wenn normale Preise beständen wie jetzt, hätten die
Verbraucher kein besonderes Interesse an der Herabsetzung
der Steuer . Schon mit Rücksicht auf die allgemeine
Finanzlage empfehle es sich nicht, ohne zwingenden
Grund 40 Millionen im Etat ausfallen zu lassen. Die
Ausführungen Wurms veranlaßten den Direktor der
Spirituszentrale , Abgeordneten K r e t h , zu einer laiigeren
Erwiderung und diesem folgten wieder andere Redner.
Beim Abschluß dieses Berichts dauert die Diskussion un¬
geschwächt weiter , ohne daß ein Ende abzusehen ist.

— Das Abgeordnetenhaus erledigt das Eisenbahnge¬
setz in zweiter Lesung, ferner eine Reihe Anträge , Petitionen
und kleinere Vorlagen . Montag : Dritte Lesung des Etats.

— Nach den bisherigen Schätzungen auf Grund
der Ergebnisse von Veranlagungen teilt die „Tägliche
Rundschau^ mit , daß mit einer Wehrbeitragseinnahme
von insWmt 1200 Millionen Mark zMechnen sei.

— Dresden,  16 . Mai . Von der äußersten Linken
wurde in der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer
Protest erhoben gegen die polizeilichen Maßregelungen
von Sport - und Jugendpflegevereinen der Arbeiter und
gegen das ganze System des Polizeikampfes wider die
Arbeiterorganisationen , weil diese bei den Behördcn im
Verdacht stehen, sozialdemokratische Tendenzen zu ver¬
folgen . Es wurde hervorgehoben , das Ausnahmegesetz
sei zwar tot , aber trotzdem bestehe es noch, und alle
Maßregeln dieser Art würden von . der Regierung fle.
deckt wenn auch tausendmal das staatsbürgerliche Recht
dabei in Scherben ginge . Der Minister bestritt die Be-
recktigunq dieser Vorwürfe , für die die Interpellanten
eine Reihe Beispiele anführten . Graf Vitzthum bezog
sich in seiner Erwiderung auf die obersten Gerichte und
bemerkte, er habe gleichfalls wie sein Vorgänger die Ab¬
sicht, das liberale Reichsvereinsgesetz im liberalen Sinne
anzuwendrn . Dr . Roth von der Forl ĉhrittiichen Volks
partei führte aus , die Regierung werde die Sozialdemo¬
kratie am besten bekämpfen, wenn sie keine Märtyrer
schaffe und die Nadelstichpolitik endlich beseitige.

— München,  16 . Mai . Der Frnanzminrster v.
Breunig gab in der lehken Sihung des ^ inanzausschufsev

bekannt , daß mit der Feststellung des Wehrbeitrages für
Bayern bisher 58 Rentämter fertig geworden seien. Das
Resultat betrage vorläufig etwas über 5 Millionen Mark,
das sind zwei Drittel des Steuersolls dieser Rentämter.
Über das Ergebnis des Generalpardons könne ein Über¬
blick noch nicht gewonnen werden , doch sei davon für
Bayern keine besondere Wirkung zu erwarten , da ja em
Generalpardon vor einigen Jahren aus Anlaß der
bayerischen Steuerreform eingetreten sei.

MM.
Hesterreich-Mugarn.

— Wien,  16 . Mai . Wie die „Zeit " erführt , werden
in diesem Jahre in Bosnien große Manöver stattfinden,
denen auch Erzherzog Franz Ferdinand beiwohnen wird.
Die Übungen werden vom 24. bis 27 Juni dauern.
An den Manövern werden das 15. und 16. Armeekorps
teilnehmen . Man legt ihnen große politische Bedeutung bei.

Italien.
— Rom 15. Mai . Von Brindisi ging ein Kriegs¬

schiff mit drei Torpedobooten nach San Giovanni di
Medua ab . Wie aus Brindisi gemeldet wird , hängt
die Fahrt mit dem Aufruhr albanischer Muselmanen,
die in Dibra die türkische Fahne hißten und deren Marsch
auf die Hauptstadt man befürchtet.

Schweden.
— Stockholm,  16 . Mai . Der König , die Königin

und Prinz Wilhelm reisen am 20. Mai abends nach
Berlin , von wo der König und Prinz Wilhelm sofort
die Reise nach Karlsbad sortsetzen werden , während die
Königin sich nach Karlsruhe begibt.

Sit Sage auf dem Man.
Wien,  16 . Mai . Die „Albanische Korr ." meidet

aus Valona : Nachrichten, die über zahlreiche von den
Griechen im Epirus verübte Grausamkeiten durch Berichte
von Flüchtlingen , sowie auf amtlichen Wege hierher ge¬
langen , haben unter der Bevölkerung ungeheure Auf¬
regung hervorgerufen . Griechische Banden sollen fast
alle Dörfer , an die sie gelangen konnten , niedergebrannt
oder verwüstet haben . Die unmenschlichsten Grausam¬
keiten seien in Hormovo und in Kodra begangen worden.
Die Kinder der Einwohner von Hormovo irrten hungernd
und weinend in den Bergen umher und suchten ihre
Eltern , die von den Griechen massakriert worden seien.
Am Fluß Drobull lagerten 2500 Flüchtlinge in mangel¬
hafter Kleidung ohne Lebensmittel und ohne Hilfe. Die
Dörfer Plezat , Levenischt und Fschatin Kardhik seien
durch Artillerie zerstört worden , 600 Einwohner von
Kardhik und Korona seien in den Fluß geworfen worden.
Im Dorf Kodra sei kein einziger Dorsbewohner lebend
angetrosfen worden . Von der ganzen Einwohnerschaft

^ RlberFGras von Schlippenbach.

und » P 9- Fortsetzung.)
nn n vom rer -rt  merkten nicht, daß Franz mit einem
«h^ tovĥ t», ffö'mmer her hereintrat , um seinem Herrn
iity» schliß » Abendtrunk zu bringen . Leise auf den
Nijj ein Q)en?r ulte , treue Mensch zurück. Die Platte
?», r, p,.'P m seinen Händen . Draußen , außer Hör-
m . „nbtnlt N auf einen Tisch und wischte sich mit
Alt. ê efat hhmUw,er  die Augen. „Wenn das inein seliger
Mx "Otoin ururmelte er mit glückstrahlendemGe-
!?chv°̂ Ud p„ " l̂ete er, bis er nebenan wieder sprechen

5? ,̂ mips1' ' sich vorher verschiedene Male diskret
, Schütt jus Zimmer . Agnes trat tief errötend

11?Utpr »cf' über Kurt nahm sie bei der Hand.
K^ lvi.^ kran ' . 'ueinte er zu Franz und zog die Braut

„Ich "vu sollst der erste sein, der uns leinen
i darf . Hier stelle ich dir die zukünftige

schon? meine  liebe Braut , vor ."
«an ^ chmrte macken , batte Franz in-licht, von « sT°^ e zu machen , hatte Franz in der Ein»

i,/ .: ub^ ? chParzhof nicht gelernt . In einfacher,
''ppen So« n? >cĥ r Weise brachte er seinen Glückwunsch

ewegi die Hände des Brautpaars an die
ÜS Ult ''

Agnes stockend, „ich möchte aber, daß
« >st." J' Uber unsere Verlobung spricht, wenn es

tziiÄ . sug/ tzchuute Kurt sie an.
^ top’’ >nej? <vn !;' ne  Gründe nachher.

Al? ^ eblina. Kan, , wie dil. »A ^ u Alter ^ vting . Ganz , wie du es wünschst . -
°^ NeÜ chir nichts verraten ."!Ue tost p' r'PM nichts verraten ."

'Utthnb  aooTl rt  kein Mensch etwas, " versicherte der

ehwgrnnr ( e‘ner  Verbeugung zurück.
Kurt

dir

unsere Verlobung noch geheim¬
und legte den Arm uni Agnes'

fragte

haste v
Die gleich davon sagen sollen , als ich es

^eno,t kennt Donatus Heuberg entschieden

längst und steht mit ihm in Verbindung . Zweimal berecks
fing ich Blicke des Einverständnisses zwischen ihnen auf.

„Aber ich bitte dich, du mußt dich täuschen . Woher
sollte sie ihn kennen , und was hat es mit unserer Ver¬
lobung zu tun ?" ~

„Nein , Kurt , ich täusche mich nicht ! Woher die Be¬
kanntschaft stammt , kann ich nicht sagen , aber ich bm sicher,
daß sie besteht . Das Geheimhalten gibt mir zu denken . —
Hat sie sich vielleicht ehemals Hoffnungen gemacht , einmal
Rosemaries Stiefmutter zu werden : spinnt sie nun eine
Intrige ? Ich weih es nicht , aber sie ist mir geradezu un¬
heimlich geworden . Eine innere Stimme sagt mir , daß sie
nichts Gutes im Schilde führt . Bitte , laß unsere Verlobung
erst nach deiner Rückkehr bekannt werden . Walkerodes
werde ich es natürlich sagen , ebenso unserm alten Horn.

Kurt hatte anfangs über die Idee gelächen , die
Schweizerin könnte auf seine Hand spekuliert haben , aber
er wurde nachdenklich . Ihm fiel manches ein , dem er
früher keinerlei Bedeutung beimaß , das aber Agnes Ver¬
dacht nicht völlig von der Hand weisen ließ . „Hast du
sonst noch irgendeinen Anhalt für deine Mutmaßung?

fragte er. llig _ Rosemarie erzählte es mir — daß
Mademoiselle neuerdings viel Briefe schreibt , die sie stets
selbst in den Kasten im Dorf steckt. Sie holt sich auch ,e:t
einiger Zeit ihre Korrespondenz selbst vom Krüger , der
die Bosthilfsstelle übernahm . Früher brachte Franz für sie,
wie für alle andern im Herrenhause , die Postsachen mit
und besorgte auch die wenigen Briefe , die sie schrieb.'

Mir ist zwar nicht klar , welche Rolle Donatus Heu-
bera ' in dieser Sache spielen soll, immerhin mag es richtig
sein wenn wir mit der Veröffentlichung unserer Verlobung
bis 'zu meiner Rückkehr warten . Hoffentlich , mein Liebling,
werde ich in Garenzo nicht zu lange aufgehalten.

„O Kurt ! mir ist so bang um dich !" Agnes schmiegte

^ ^Min Grund , Herzchen . Ich bin sicher, in vierzehn
Tagen spätestens wieder in Schwarzhof zu kein. Da der
Streik aus langer Hand vorbereitet ist, sind die Behörden
gewarnt . Sie werden Sorge tragen , daß es zu keinen
Zuiammenstösien kommt ."

Kurt zog die Geliebte an sich und küßte sie aP die
willig gebotenen Lippen . Ganz ehrlich waren seine Trost¬
worte übrigens nicht. Er fürchtete im Gegenteil recht
tumultuarifche Szenen , da ihm die Schwäche und Energie¬
losigkeit der schweizerischen Regierung , der kantonalen und
komniunalen Behörden , besonders im Tessin , gegenüber
erregten Arbeitermassen sattsam bekannt waren . Er behielt
die Besorgnis aber sür sich, um Agnes nicht zu ängstigen.

Eine Zeitlang blieb das glückliche Brautpaar noch
zusammen und baute Luftschlösser für die Zukunft . Ehe
sie sich trennten , nahm Kurt die Geliebte zärtlich tn seinen
Arm , und ihre Lippen fanden sich im langen , innigen

Agnes stieg die kleine Wendeltreppe hinaus , die un¬
mittelbar vor ihrem Salon , auf der einen Seite des rangen,
oberen Korridors , mündete . Kurt benutzte dw Haupt¬
treppe , die zum andern Ende desselben führte . Als Agnes
auf der obersten , ganz im Schatten liegenden Stufe ange¬
kommen war , sah sie auf dem spärlich erleuchteten Gang
eine Gestalt , dicht an die Wand gedrückt, regungslos in
einer Nische stehen.

Sie stutzte. Wer mochte es sem (
Jetzt hörte sie Kurts Schritte schallen. Langsam ging er

nach seinem Zimmer und verschwand in der Tur.
Die Gestalt beugte sich vorsichtig vor , spähte nach rechts

und links und schlüpfte dann in Rosemanes Schlafstube.
Es war die Benoit . Agnes sah es deutlich.

17. Kapitel.

Mademoiselle Benoit tat nicht sonderlich überrascht,
als ihr Kurt am nächsten Morgen vor dem ersten Früh¬
stück seine plötzliche Abreise kundgab . Sie schien seinen
Entschluß erwaitet zu haben.

„Wann gedenken der Herr Baron uns nach dem lieben
Garenzo heimzuholen , oder sollen wir in Bälde Nach¬
folgen ?" kragte sie mit einer Miene , als ob sie einen
Trauerfall mitteilte.

Kurt wollte antworten , aber sie kam ihm zuvor . „Der
Herr Baron werden Rosernarie und mich nun doch nicht
mehr hier lassen . Wir würden uns bei einer so langen
Trennuna kebr um den Herrn Baron grämen ." Die



des Dorfes Lekli seien nach einem von Griechen veran¬
stalteten Massakre nur zwei alte Weiber lebend geblieben.
Bei der Regierung ist ein amtlicher Bericht des Kaima-
kams von Tepeleni eingelaufen , nach dem in Hormovo
die Leichen von 218 Männern , sowie zerstückelte Körper-
teile von ungezählten Frauen und Kindern vorgesunden
wurden.

Athen,  16 . Mai . Nach Meldungen aus Korfu
sind die dortigen Verhandlungen gestern zum Abschluß
gelangt . Der Entwurf des Abkommens mit den Epiroten
soll heute unterzeichnet werden . Diese erhalten für die
Bezirke Koritza und Argyrokastro beschränkte Selbstver¬
waltung unter einem christlichen Gouverneur , der vom
Fürsten von Albanien ernannt wird . Die epirotische
Gendarmerie soll im prozentualen Verhältnis aus Christen
und Muselmanen bestehen . Der Gebrauch des Griechi-
scheu als Amtssprache wird gewährleistet , Freiheiten in
Kirche und Schule werden zugestanden , die eigene Flagge
jedoch abgelehnt . Der Chef von Chiamara , Spiromilios,
verlangt für seinen Bezirk ähnliche Vorrechte , wie man
sie unter türkischer Herrschaft besessen habe ; auch hierüber
wird eine Einigung erwartet . Die Versammlung des
epirotischen Volkes wird über die Annahme der Zuge¬
ständnisse entscheiden.

Salon ik,  16 . Mai . Trotzdem die türkische Regie¬
rung wiederholt Abstellung versprochen hat , werden noch
immer Griechen aus Thrazien vertrieben . Die Füchtigen
kommen völlig ausgeplündert an . Das Vieh wird fort¬
getrieben , das Hausgerät geraubt und die Häuser besetzt.
Die Berichte entwerfen ein schreckliches Leidensbild.

Lokales.
W e i l b u r g , 18 . Mai.

O Am Samstag abend fanden sich auf Einladung
der Firma H . Zipper  G . m . b . H . im „ Lord " die
Mitglieder der Firma , die Angestellten derselben nebst
Familien sowie frühere Angestellte zusammen , um bei
einem Festessen das 50jährige Berussjubiläum des Fak¬
toren Albert Pfeiffer  festlich zu begehen . Redakteur
Hugo Zipper hielt eine kurze Ansprache , in der er dem
Jubilaren Dank aussprach für seine langjährige treue
Wirksamkeit , der es mitzuverdanken sei , daß die Firma
und damit das „ Weilburger Tageblatt " stets eine domi¬
nierende Stellung im Kreise einnimmt . Er wünschte ihm
auch weiter gesunde Lebenstage , zu deren Herbeiführung
die Firma neben einem Geldbetrag einen vierwöchentlichen
Urlaub bewilligte , und toastete auf den Jubilar und seine
Gattin . Nach Überreichung von Geschenken , durch die Einzel¬
mitglieder der Firma feierte der Schriftsetzer Riedel den
Jubilar und überreichte seitens der Kollegenschaft ein
Diplom und eine Gutenberg -Büste . Die Handelskammer
Limburg ließ durch ihren Vorsitzenden , Th . Kirchberger-
Weilburg , ein prachtvolles gerahmtes Diplom übermitteln.
Herr Kirchberger sprach zur Überreichung auch feierliche
den Jubilar hochehrende Worte und betonte , daß das
langjährige Arbeitsverhältnis bei einer Firma auf die
Prinzipalität letzterer ein schönes Licht werfe ; er toastete da¬
her auf das Wohl der Firma . K . Müller überreichte namens
der Lehrlinge ein schönes Blumengebinde . Der Jubilar
dankte mit bewegten Worten und versprach , so lange es
ihm seine Gesundheit erlaube , für das Wohl der Firma
weiter zu wirken , worauf er sein Glas leerte . DerLiederkranz
hatten im Garten des „ Lord " Aufstellung genommen
und überaschte den Jubilar durch ein Ständchen , bei
welchem der Vorsitzende , Ernst Dienstbach , durch herz¬
liche Worte dem Ehrenmitglied des Vereins gratulierte.
Am eigentlichen Jubeltage trafen sowohl von den Ein¬
wohnern Weilburgs als auch von auswärts viele Depeschen,
Gratulationen Geschenke und Blumenspenden ein.

js In der Niedergasse überführ gestern mittag ein
fremder Radfahrer ein etwa achtjähriges Mädchen von
hier , wodurch dieses leichtere Verletzungen erlitt . — In -
der Limburgerstraße kam ein Radfahrer von Wirbelau
so schwer zu Fall , daß er mit der Bahn heimgebracht
werden mußte . — Das 10jährige Mädchen des Bahn¬

beamten Fink fiel im Bahnhofsgebäude die Wendeltreppe
herunter und blieb bewußtlos liegen.

) ( Am Samstag nachmittag fand im Hotel „ Deutsches
Haus " eine gemeinsame Sitzung der Vereine „ Rote Kreuz"
und „Vaterländischer Frauenverein " statt , in der be¬
schlossen wurde , am Sonntag den 21 . Juni einen Sammel¬
tag zu Gunsten des „ Rote Kreuz " zu veranstalten . Es
sollen an diesem Tage neben den Straßen - und Haus¬
sammlungen Frei -Konzerte von 11 — 12 Uhr und 4 — 5 1/3
Uhr im Schloßgarten , das Einverständnis der Großh.
Schloßverwaltung vorausgesetzt , stattfinden , bei denen
eine Kinderpolonaise , Verkauf von Abzeichen und An¬
sichtskarten stattfinden wird . Die , Abzeichen und Karten
werden von der Zentrale in Berlin kostenlos geliefert
und bestehen aus einem Strauß Eichenblätter mit „ Rote
Kreuz -Schild " aus schwarz -weiß -roten Fähnchen mit ent¬
sprechender Aufschrift und aus Reklamemarken . — In
der anschließenden Generalversammlung des Rote Kreuz
berichtete der Vorsitzende , Landrat Lex , daß für 17 Mann
der hiesigen „ Rote Kreuz " -Kolonne Uniformen bestellt
wurden , die dank der Zentrale Berlin der Verein anstatt
für 670 Mark zu 450 Mark erhält . Sie bestehen aus
Litewka , Tuchhose , Leibriemen und Halsbinde . Zu den
Kosten hierfür erhofft man einen Zuschuß vom Kreis
mit 100 Mark und vom Vaterländischen Fraueuverein
100 Mark , zumal letzterer Verein in den letzten Jahren
seinen üblichen Beitrag von 30 Mark nicht geleistet hat.
Ferner gibt der Vorsitzende den Mobilmachungsplan
1914/16 bekannt , nach welchem am Bahnhof nur noch
eine Ersrischungsstelle einzurichten ist und ein Arzt (Sa¬
nitätsrat Dr . Schauß ) 10 Träger , Pflegerinnen und 50
Privatquartiere für Rekonvaleszenten bereitgehalten werden
müssen . Nach dem Bericht des Kassierers N . Reifenberg
betragen die Ausgaben 688,40 Mark und verbleibt ein
Kassenbestand von 30,12 Mark . An 15 Veteranen wurden
240 Mark an Unterstützungen ausgeteilt . Das Vermögen
beläuft sich auf 4582,45 Mark . Es wird bedauert , daß
viele Bewohner der Stadl und des Kreises dem Verein
nicht mehr angehören und erhofft hierin eine Besserung
zu schaffen.

[] Die evangelisch -kirchliche Gemeindevertretung beschloß gestern
den Prozeß wegen der Bezahlung der Zentralheizungsanlage in
der Kirche weiter sortzusctzcn und wühlte als weltliche Abgeord¬
nete zur Kreissyuode Dr . Lohmann , W . Moser , Bürgermeister
Picker und Birk wieder und anstelle von Prof . Müller und
Lehrer Brücket , der ablchntc , F . Glöckner sen. und Bausch . Die
Pfarrhaus -Frage soll solange zurückgestellt werden , bis die Zentral¬
heizung bezahlt ist . Doch wurde eine Kommission aus den Herren
Bausch , Haibach und Stroh eingesetzt, die die Frage wegen Be¬
schaffung eines Pfarrhauses vorbearbeitct.

( *) Ein Zeppelin -Luftschiff sowie ein Flieger überkreuzten
gestern die Gegend unserer Stadt.

(:) Gestern abend 10 .22 Uhr kehrten etwa 20 Per¬
sonen von hier und aus der näheren Umgebung , die
an der Fahrt des Gardevereins Wetzlar nach der Wasser¬
kante teilgenommen hatten , wohlbehalten wieder in die
Heimat zurück . Die Fahrt , an der insgesamt nahezu
400 Damen und Herren teilnahmen , verlief bei herrlich¬
stem Wetter in schönster Weise . Auf der Überfahrt von
Wilhelmshaven nach Helgoland lernten die Teilnehmer
in zum Teil recht nachdrücklicher Weise die Freuden und
Leiden , einer Seefahrt kennen . Ein ganz besonderes
Glück hatte die Reisegesellschaft insofern , als es ihnen
vergönnt war , von Helgoland aus die Manöver unserer
Hochseeflotte zu beobachten , die in einer Stärke von
über 100 Linienschiffen , Kreuzern , Torpedo - und Untersee¬
booten um die Insel versammelt war.

* Das große Los der preußischen Klassenlotterie (Nr.
197 309 ) ist in der ersten Abteilung nach Nürnberg,
in der zweiten nach Rosenheim in Bayern gefallen.

'Wiesbaden,  16 . Mai . In dem gärtnerisch
prächtigen Rahmen des Kurhauses fand heute vormittag

Schweizerin schlug , wie in Verwirrung über ein Geständnis,
die Augen nieder . Barr schaute sie befremdet an . „ Natürlich
bleiben Sie ruhig in Schwarzhof . Ich hoffe , spätestens in
vierzehn Tagen wieder zurück zu sein und dann längere
Zeit zu bleiben . Bis dahin ist ja der Streik wohl bei¬
gelegt . Wie kommen Sie nur auf die absonderliche Idee,
ich würde fürs erste nicht wiederkehren ? "

„O I ich dachte nur ." Die Erzieherin machte ein mit¬
leidiges Gesicht . Mir brauchst du nichts vorzumachen , ich
weiß Bescheid , sollte es ausdrücken . „ Uebrigens möchte ich
Sie auch bitten, " fuhr Kurt fort , ohne davon Notiz zu
nehmen , „mit Rosemarie auf keinen Fall beim Spazieren¬
gehen etwa in Oberrankin einen Besuch zu machen . Ich
wünsche , daß ein Verkehr dort in meiner Abwesenheit ver¬
mieden wird ."

„Ganz wie der Herr Baron es anordnen ."
Agnes und Rosemarie kamen Hand in Hand ins

Zimmer . Ein blitzschneller , feindlicher Blick traf die junge
Dame aus den Augen der Erzieherin . Dann trat sie be¬
scheiden zurück.

Das kleine Mädchen war von der Tante auf die Ab¬

reise des Vaters schon vorbereitet worden . Es eilte auf
ihn zu und warf sich, mit Tränen kämpfend , in seine Arme,
beruhigte sich aber bald , als Kurt versprach , so schnell wie
möglich wieder nach Schwarzhof heimzukehren.

Nach dem Frühstück ging Kurt zunächst in sein Zimmer,
um mit Hilfe des alten Franz seinen Koffer zu packen.
Dann klopfte er an Agnes ' Salon an , wo sie mit seinem
Töchterchen auf ihn wartete . „ Nicht wahr , Papa , wenn
du wiederkommst , dann bleibst du ganz bei uns , und wir
reisen nicht nach Garenzo zurück , wie Mademoiselle gestern
sagte ? " fragte Rosemarie und schmiegte sich dicht an den
Vater.

„Ja , Liebling , darüber mußt du die liebe Tante be¬
fragen ; ich weiß nicht , ob sie uns hierbehalten wird ."
Kurt schaute lächelnd zu Agnes herüber und zuckte mit
den Schultern wie jemand , der seiner Sache nicht sicher ist.

Agnes wurde ein wenig verlegen , aber sie ging auf
den Scherz ein . „ Dein Papa irrt sich, nicht mir , sondern
ihm gebürt Schwarzhof . Ich habe daher kein Mittel , ihn

hier festzuyauen . Vielleicht schickt er mich jogar ganzsort,
wenn er dauernd in Schwarzhof Wohnung nimint . "

Das aufgeweckte Kind merkte , daß die Tante und der
Vater scherzten . „ Ich wüßte wohl ein Mittel, " meinte sie
altklug und verschmitzt lächelnd , „ damit ihr beide immer
bei mir bleibt . "

„Nun , du kleine Weisheit ? " Kurt drückte fein Töch¬
terchen zärtlich an sich.

„Du müßtest Tante Agnes heiraten I — Ach , Papa " —
Rosemarie schlang die Aermchen um den Hals des Vaters
— „ die liebe Tante soll meine liebe Mama werden . Bitte!
bitte !"

Aufgeregt lief die Kleine dann zu Agnes und um¬
armte sie stürmisch . „ Tante , liebe Tante , willst du nicht
meine Mama sein ? "

„Fürchtest du nicht die böse Stiefmutter ? " fragte
Agnes unter Tränen lächelnd.

„O , Tante ! ich Hab ' dich doch so furchtbar lieb ! Made¬
moiselle sagt zwar , alle Stiefmütter wären böse , aber das
ist nicht wahr . Du wirst mich immer lieb haben ."

Kurt war von seinem Stuhl aufgestanden und dicht
vor die hübsche Gruppe getreten . Er wechselte mit Agnes
schnell einige sprechende Blicke.

„Was würdest du wohl sagen , mein Herzchen , wenn die
Tante mir nun schon versprochen hätte , deine liebe Mama
zu werden ? "

„Mama ! Mama !" Jubelnd warf sich das Kind an
Agnes ' Brust und bedeckte ihren Mund mit Küssen . „ Darf
ich wirklich Mama zu dir sagen ? !"

„Pst , nicht so laut , kleine Ungeduld, " mahnte Kurt.
„Sieh , Rosemarie , du bist ja schon ein verständiges kleines
Mädchen und keine Plaudertasche . Die liebe Tante will
zwar wirklich deine Mama werden , aber erst muß ich
doch von meiner Reise zurück sein . Bis dahin soll es
noch ein Geheimnis bleiben , und selbst Mademoiselle Benoit
darf es nicht wissen . Deshalb mußt du auch vorläufig noch
„Tante " zu ihr sagen . Wird meine Rosemarie es auch
gewiß nicht ausplaudern ? "

Das Kind sah den Vater mit seinen großen , ehrlichen
Augen an . „ Nein , Papa ! Ganz gewiß nicht . — O ! ich kann
schweigen . Frag ' nur Mademoiselle , die weiß es ."

:tP
die Kaiserparade über das Wiesbadener ~ - t
das verstärkt war durch das Jnfanterie -Regs "" ^
aus Mainz und das Pionier - Bataillon 25.
Friedrich Karl von Hessen , als Chef iei!
Regiments v . Gersdorff , nahm an der jii
Anschluß an die Parade und nach der Krim
Kaiser Meldungen entgegen und unterhielt ^
lange mit einzelnen Veteranen . An der SpM
panie ritt er sodann ins Schloß . Dort ^ fand^
tafel zu 33 Gedecken statt , an der auch das
Friedrich Karl von Hessen teilnahm . — H

#

unternahm der Kaiser einen Automoou »n ^ ,Automobllaus ^ ,
Jagdschloß Platte und empfing nach der A ^
Schloß einige Kinder , denen er am heutigen
Kornblumen abkaufte . . , (j

* Cronberg,  16 . Mai . Die Königin vo
land kommt im Juni mit einigen ihrer A
Besuch nach Schloß Friedrichshof . Der
später erwartet.

Aemiltttt.
Heute vormittag / ^

ll$
* Gießen,  16 . Mai . «ytuit w *.. . -- , -hi{

der Liebigstraße die Gewerbe -Ausstellung iur
Oberhessen und die angrenzenden preußisch/ " ^ Hil
des ehemaligen Kurheffen , Nassau , des hesm L
landes und der Rheinpreußischen Enklave
öffnet . Die Ausstellung , die in der Nähende j\
auf dem 11000 Qdrtm . großen Gelände der ^
alten Kliniken untecgebracht ist , zeigt ein W ^
seitiges Bild der Leistungen , des Handwerk
Kleingewerbes . Im ganzen haben rund
Aussteller , darunter auch Weilburger , sich
Dauer der Ausstellung ist auf 3 Monate ver

' Mainz,  16 . Mai . In dem rheinhEff
Guntcrsblum ereignete sich gestern nachmittag .
liches Brandunglück , indem in der
Arbeiterfamilie , während die Eltern aul ß
waren , Feuer auskam . Von den drei in de ^
zurückgelassenen Kindern jfanden herbeieilcriv . '
leute zwei Kinder im Aller von zwei bis
in Flammen stehend vor ; das eine Kind ^
vollständig verkohlt , das zweite konnte noch > w
Flammen entrissen werden Das drill «'
Kind war unverletzt geblieben.

D a r m st a d t , 16 . Mai . Ein

’tA S
fi

Brandunglück ereignete sich gestern in der■ $

!He:

L
6

gehörigen Villenkolonie Ludwigshöhe,
einem Hause durch eine Gasexplosion ein
standen . Als dieser gelöscht war , fand M
Aufräumungsarbeiten den Besitzer dieses v ß.
Privatgelehrten Heydrich vollständig verkohü :
bei ihm zu Besuch weilender Herr naniens „fÄj
ohnmächtig aufgefunden . Er wurde in das /
nach Darmstadt gebracht und dürfte mit
davonkommen . ' „ .Mi - ,

Köln,  15 . Mai . Wie der LandeshaU / M
Westfalen bekannt gibt , hat der im Ma ^ L c(ef
Kommerzienrat Piepmeyer in Münster mey
neu Mark für eine Stiftung zu Gunsten 9 ^ 7. m
Kinder testamentarisch festgelegt . Die Höhe "
ist noch nicht bekannt , da die Erbschaft nvw § f
liert ist ; man schätzt sie aber auf mindesten
neu Mark . . 6

Metz , 16 . Mai . Gestern abend W
einer Baufirma gegen eine geschlossene
der Nähe von Longeville , als gerade ein
Im diesem auszuweichen , riß der junge O

Auto zur Seite , das dadurch auf einen

P

aufrannte , der das Auto vollständig durap ^ jsi
Chauffeur wurde lebensgefährlich verletzt
im Krankenhaus gestorben . Die beiden ^eistet'
JngeneuirOffizier und ein RegirungsbauM
merkwürdigerweise unverletzt , da der Schmö
Mitte zwischen ihnen hindurchfuhr.

Metz ', 16 . Mai . ' Die Meldung
aus Nancy , das bei einer FelddienstübMG,

vss rropsie . Uranz meldete den Wagen-
„Lauf ' zu Mademoiselle und sage

unten kommen , ich wünschte ihr Adieu zu ■
seinem Töchterchen zu . , r sie/ f. K

Sobald er mit Agnes allein war , tw
„Leb ' wohl , mein Herzlieb . ■ ,i"

Nein,
meine tapfere kleine Braut . — Sieh, , ' ge !",/
wieder hier , und dann zögern wir nicht ,
Hochzeit . In einem halben Jahre bist du lagst»

Agnes kämpfte die Tränen herunter . J
des Geliebten Brust . Dann warf sie in überws
lichkeit die Arme um seinen Nacken , und ihre ^ ^
sich im langen , heißen Kuß . c„, f i

Als sie Zusammen die Treppe herunterka .
gefaßt und äußerlich so ruhig , daß die « a
ihrer forschenden Blicke , nichts Besonderes

in

nehmen entdecken konnte.
Freundlich verabschiedete sich Kurt von

umarmte Rosemarie innig und reichte den
die Hand . . en,

„Gib gut acht , mein Alter , und rm uvr >a ,
schon - " fltIf #

„Der Herr Baron können sich ganz
lassen !" P

Dann zog er Agnes ' Rechte an die 14^
kurzer , fester Druck , ein Blick . —

„Adieu l"
„Leb ' wohl !"

t 'iei,"/

Kurt sprang in den Wagen ; die Pf ^ ^ e

Dann bog der

Noch einmal wandte er sich um und
bleibenden mit dem Hut . Agnes und
ihre Taschentücher wehen . Dann bog der
tor hinaus ; ferner und ferner klang das
Dorfstraße.

Mit äußerster Anstrengung bewahrte Agü . stC fi
fip mit J >er Schweizerin und Roseww ^ # rjr

>5?dm
(Hl

als sie mit der Schweizerin " und RoseP
hinaufstieg . Sobald sie aber in ihrem ■3 *! *^ #
sank sie in einen Stuhl und barg das tra
Gesicht schluchzend in den Polstern — , . -z, <!>

Agnes hatte eigentlich beabsichtigt , f#
Tage nach Kurts Abreise zu Walkerodes a
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frsjtto I nit  Zwei Offizieren besetztes deutsches
ii? ^ b dreiw ? ugney an der Mosel die französischen

« « ° ' SL 'uuM
? der ^ und daß das Flugzeug stets bei einer

aufgestellten deutschen Batterie seinenh Opti ucm |U|tu « UUtlie leiNLN
ft lß5SJfi „| . raie  dem Wolff>Bureaufcfl öu *■ i*-t ucui -cüüi >̂outtuu

f habe Mlltarischer Seite mitgeteilt wird , falsch,
«f Trenrp nr. ^ nziges der manöverierenden Flugzeuge
?^ ze geb>Ä ^ ^ ogm . Alle Flieger seien diesseits der

! n«L D„on bl l genannten Batterie seinen Aufflug
^ " stati°7m .^ Amtliche Flieger seien von der Metzer

rii- *g •
fiS4eÄ ' }? ' ^ ai ‘■ ® ie  Polizei ist einer Mädchen-

tion Z r 7 |ticu l/UU UVl  iWCtyer
ausgestiegen. wie sie auch dort gelandet

,fpWr" ' -̂ ie Pvnzei gr einer wtadchen-
es «ff ^ . ouf die Spur gekommen. Die Be-“ ettipa iiV ytj-uuuueii . ^ ie ?oe»

8fifäinp! m it(5en  auswärtigen Hauses konnte auf
J  kl u?l>- als n Bahnhöfe in dem Augenblick verhaftet

^  sfe Kellner •1W- ^ rem  Helfershelfer, einem stellen-
S ece SKetfipr* 11 l .uuges Mädchen verschleppen wollte.
~Ni iunoÄ " tu f>ttcn  dann jut V-itzaftung non 3

ergab , schon wegen
ie « ^ roe,irafl jmd.

Ä dahie/ Auf der Vogelwiese beim Eich¬
el Luck z,? ' ^ ttug sich gestern vormittag ein schrecklichesM 7 zu ml » gepern vormittag ein chreckliches

L « ff-n »k, 6£ i « ? 8' Attg-st. w - des Mer.
fiC' UrnL Qlu  Dresden den Bärenzwinger betretenF !î ^  ent nl J f re&ben  den Bärenzwinger betreten

1 ÄJ . S 3en  dem ausdrücklichen Verbot des BeI I n„̂  fru.r arei1  äU dressieren, inherrr er  tfm mtflaufen“^ " Zu dressieren, indem er ihn auf einer
" mb js ^ ^ de er plötzlich von dem Tier an-silist

len
Ein anwesenderier'• 9ab s„s„ zugerichtet. Ei

l5?th t1beffm 25 ? I" ĥrere Schüsse auf den Bären ab,
; C ? konnte A DOn  Einern Opfer nicht abgebracht

Maus echgp M°nn wurde sterbend ins

li' jl

A
si  &

V

s
iS 'iVf. LnWUkt.

Pte ^ tete^ ; .^ 7-^ ai - Der mit allgemeiner Span-
r b Mt ^ rlansi ^ Henrich -Flug nahm einen inter-
$  fw 25W)*m die Don  Zuschauern waren her-
' t,At„,> teg eril  ukunft der Flieger zu erwarten . Von

/Men ' ijl heute früh 4 Uhr in DarmstadtflUCn der Prffptt ß’fnntiö mtf Srtrv»

teir» . Tstii- ' !ier ^ rappensiuges die Weiter-
!!! ift  Nnb Ärzten stp̂ Zte ^ sî Notlandungen ^ voll-

Auf dem Kriegsschiff „Zento ",
dijs Mule '3 als ^ nstruktionsschiff der Marineunter-
iEkremt r; ? beniko in den damaltinischen Ge-
dsĵ kn. ^ U-w ^ e Fälle v̂on Genickstarre vor-

siih

n' V‘" Cl “iae rlillne vor
|Q ^ drei ^ d ' ^ 'fungen sind erkrankt, einer ist
sî ^ as Ostungen befinden sich in Beobach-

liltz? 'N §üuarli!̂ ^ buto wurde nach Pola berufen , wo
lQtr> Dlaf-n° s^ " e befindet . Bei den umfassenden

' A^ estê huuii ^ st kein weiterer Fall von Genick-^ ° § fo "aroen.
Keu er  Passat nf 'rj !?cai - den Lagerräumen der

L ?go-Geschafte brach auf ungeklärte Weise
^sft nach^ oksaniten Feuerwehren träten in Tätig¬

ungeklärte Weise
iQk̂M ucub' »? "lll.mren Feuerwehren traten in Tätig-

^Eundigen Anstrengungen , wobei ein
N". tödlich verunglückte, konnte man den

Der Schaden soll sich auf zwei
% TMkren.

SS " "d «Mn»en r- llJ' lü - ^ cai« 'pler Mo 40 tzamer
i 4hK“Ven  unh 8& nttt; r dubei sind zwei Personen

2 drei arn 6o  verletzt worden . Auch die Mo-SrtonrX. b£ORe ßiphmtht» fftiS cvr_

wald ab . Der Führer Leutnant Waltz blieb unverletzt,
dagegen verbrannte der Beobachter Leutnant Müller vom
bayrischen Infanterieregiment Nr . 8. Flugzeug 16 stürzte
heute vormittag 9.20 bei Gernsheim im Schwarzwald
ab . Der Führer Leutnant v. Hiddesen vom Dragoner¬
regiment Nr . 24 und der Beobachter Leutnant Müller
vom Jägerbataillon Nr . 7 blieben unverletzt . Dagegen
wurde der Apparat zertrümmert . Die Landuna der
übrigen 19 Flieger vollzog sich in Frankfurt glatt . Nur
Flugzeug 29 Führer Schlegel, stellte sich beim Landen
auf von Kopf, wobei das Flugzeug , eine Merzedestaube,
einige Beschädigungen erlitt . Bei der Hinfahrt nach Köln
wurde Flugzeug Nr . 8 unter der Führung des Leutnants
Pfeiffer vom Fliegerbataillon Wr . 1 beim Forsthaus
Georgenbrunn in der Nähe von Wiesbaden zum Landen
gezwungen . Ferner kehrte der Flieger von Beaulieu
nach Frankfurt wegen widriger Windverhältnisse zurück.
Der Flieger Stöffler (Flugzeug 38) mußte auf dem Wege
nach Köln bei Holzhausen im Taunus wegen eines
Benzinrohrenbruches eine Notlandung vornehmen . Der
Flieger sowohl als sein Begleiter Krause wurden nicht
verletzt. Bei Mainz stürzte das Flugzug Nr . 6 ab . Der
n -7 tr- rV®^er êul;nartt Kolbe vom Infanterieregiment Nr.
97 olteb unverletzt . Dagegen wurde Leutnant Rohde
vom Fußartillerieregiment Nr . 7 sehr schwer verletzt.
Der Apparat verbrannte vollkommen . Bis zum Nach¬
mittage waren 7 Flieger von Köln zurückgekehrt. Einige
werden für den Rest des Tages , die anderen morgen
und übermorgen erwartet.

Halberstadt,  16 . Mai . Auf dem Flugplatz sind
heute zwei Militärflieger , Leutnant Wiegandt vom In-
fanteneregiment Nr . 122 und Oberleutnant Fellinaer

Pionierbataillon Nr . 3, die landen wollten , infolae
Flugeibruchs aus 500 Meter Höhe abgestürzt und warensofort tot.

Venedig,  17 . Mai . Als der Flieger Guidoni
gestern nachmittag mit einem Wasserflugzeug aufstieq
geriet der Apparat in der Höhe von 250 Meter in
Imand und stürzte in die Lagunen . Der Flieger wurde
schwer verletzt aus dem Wasser geholt, während der
Apparat vernichtet ist. '
r , London,  15 . Mai . Bei einem militärischen Ge¬
schwaderflug von Schottland nach der Küste von Salis¬
bury stürzte ein Flugzeug in der Nähe von North -Alber.

der Grafschaft Yorkshire ab . Der Flieger und
sein Mechaniker wurden getötet.

Nus Seimtmsem z« Weildmg.

1 Qph, Iet Qrnfi rt ™ r „ .ö 1 wuiueii . sami) oie wco-
' ^ bn^ 66 Gebäude sind ein Raub der Flam-

E *Ji

worden,
verletzt.

^5. Mai . Die mexikanischen Crude^rks si Via , . _c_ , . _ _ _
stört ^ ^k>urch eine Gasolin - Explosion voll-

12 Personen wurden getötet,

Kratze gruppe auf oem meo-
kS n S Qn *[ urt  l 9 Flieger ein, von denen
s "»seiend N Köln weiterfuhren . 5 Flieger

ii /Aberi. cv^ ersten Etappenfluges die Weiler-
rstl" „I Mrrtpn r- Ire r,coiianoungen voll-

Düs --»« " mußte bei
bei Gernsheim NotlandungenJ, -QAeitr, ,nri " wtiuötjeun ’KOücmomtgen

.7 ^ ^9 Purste bei Herrenalb imSchwarz-
^ bitten io'lneĥ ,̂ ^ tück und an ihren Sorgen um
r »L .LS Nach dL .b- ° « ' S und bie

^ (Schluß .)
Dem Namen des Ballons wurde noch das Wort

Nassau in feierlicher Taufe hinzugefügt . Die Reisenden
hatten zwei Fahnen mitgebracht.

Die erste Fahne , mit patriotischen Emblemen verziert,
hat auf der emen Seite das englische Wappen mit den
bekannten Inschriften und Verzierungen . Die Rückseite
versinnblldlicht Neptuns Übergabe seiner Herrschaft zur
See an Britannm durch folgende Darstellung . Der Schau-

^ das Gestade des Meeres . Auf der ausgedehnten
Wasserfläche sind im Hintergründe einige Schiffe sichtbar.
Am Gestade steht Bntariia , mit der Rechten aus einen
Schild gestützt, ihr zur Linken ein kräftiger Löwe, zu ihren
Fußen liegen zerstreut Waffen und kriegerische Gerät¬
schaften. Neptun , der soeben aus seinem mit zwei Rossen
bespannten , von einem Genius gelenkten Wagen ge¬
stiegen ist, überreicht kniebeugend mit der Linken Britannia
fernen Dreizack, indem er mit erhobener Rechten auf
einen in der Höhe schwebenden Genius hinzeigt , der mit
der Linken einen Lorbeerkranz über Britannia hält und
Mit der Tuba dieses Ereignis der Welt zu verkünden

Gesellschaft ^ nc roar  Eigentum der Vauxhall-
Die zweite Fahne , die Green gehörte und denselben

seinen Reisen begleitet hat , stellt den Sieg der
Wissenschasien und Kunst , teils allgemein , teils speziell,
dar . Der Triumph der Wissenschaften und Künste im
allgemeinen veranschaulicht folgende Szene . Der Schau¬
platz ist ein großer Saal mit der Aussicht auf eine durch

frisches Grün belebte, von Bergen begrenzte Geaend in
deren Mittelpunkt ein großes altertümliches Gebäude
von Stein . In fcei Mitte des Vordergrundes steht
Minerva , in der rechten Hand einen Zirkel, mit dem sie
L emem neben ihr stehenden Erdglobus Entfernungen
abmißt , mit erhobener linken Hand nach einem bocb in

" zei,en § Älan
ote -Worte lieft . Triumph of Sciences. siur Reckten
Minervas sitzt eine weibliche Figur , die mit beiden
Ganden ein eingerahmtes Tableau vor sich hält auf
hass men  vollen Flammen und am Fuße
desselben Neapel sieht. Hinter dieser Figur befindet
sich em geschloffenes Fenster im gothischen Stil , vor dem-
selbeneinTubuseme Palette , ein Farbentopf und an
die Wand gelehnt eine Harfe . Zur linken Seite der
Hauptfigur liegen auf dem Boden ein offenes Notenbuch
sehr viele rotemgebundene Bücher in Folio , neben diesen
steht em Himmelsglobus , und weiter nach dem Hinter-
und ManNi geharnischten mit Helm
und Mantel bekleideten Mann vorstellt , der in der rechten
Hand eme gesenkte Streitaxt hält ^
.Die  Rückseite dieser Fahne betrifft speziell die Lusi-
^hiffahrt . Der Schauplatz ist hier unter freiem Himmel
Smh ettf» P ° fe  Abträgen , schwebt Kronos auf die Erde
herab , in der rechten Hand eine entfaltete Rolle , auf
MöeUft - ° 8<mbe§ Ue t' ma§  H ° rat . Od . l, 3 ge-

Nortalihus A.lae non ckutue sunt.
Viceruut homiues tVrckuum istuck. _
Bominibus nihil difficile

(Jen Sterblichen sind keine Flügel gegeben.
Überwunden haben die Menschen diese Sckwieriakeit _
Den Menschen ist Nichts zu jchwer!) twierigkeit.

folgen die Namen der vorzüglichsten Luft-
SL “rsb

ntit ÄffÄ 9ö,ee ? " 2 “ f‘ fdS” ,W ein
Diese Fahnen sind wohl die kostbarsten Stücke un-

Sammlung und was würden uns heute wohl die
glander dafür bieten , wenn sie verkäuflich wären I —

gerner besitzen wir noch eine schwarz-weiß-rote Fahne,
die der Luftschiffer Seeeurius bei seinem Aufstiea auf
der Gewerbeausstellung am 12. August 1883 ' benutzt?
Sie tragt das Bild eines Ballon mit zwei Fabraästen
und die Aufschrift : Earl Seeeurius , Aeronaut . — An
die neuere Lustschiffahrt erinnert .'uns ein großes Stück
Gestänge vom Heck des gestrandeten Z II

® a§ dritte Zimmer des Museums wird als Bauern-
*Us C AtTII;3ert^ et Un^ v̂thält wunderschöne alte Möbel

und Gebrauchsgegenstände . Viel Spaß machen dem
«Nmm ' LnL Z » - Usg-stMm Äl SJ*gerate vom Lande , von der Pumpe einfacken ßnftpma
bis zur primitiven Handspritze bMsachen Systems
hnr^ 't  lch °n . gesagt, zeigt das Museumn ein reich-
haltrges Material und wenn es auch nicht möglich war
leden Gegenstand einzeln zu nennen und zu beschreiben'
so hat doch schon dieser Hinblick davon über-reuat und
hoffentlich auch die Freude erweckt, mitzuarbeiten am
v'küeren Ausbau . Die Leitung wird in Zukunft mo-

Im stMfcn hcmMW »« Km » Ick » « »schlig.
Dan . 12. 3.

« ststisiQ>ed" " r̂eu, . < der Puckkehr des Verlobten ein
st /stkß sj °°n ^ ei  f\ e Zum Altar führen würde.
J|i IfVVb „ föbtte rprf®ar . aber doch sehr schwer
' Sti etlhiQRn besuch v" e zerschlagen und zu ange-

^ 'vlchlaa Pit m̂ rf)en- Es trat auch plötzlicht  f'e hi fen' und Ser  Himmel hing voll schwerer,
SlÄche st ^ ahrt nn» v^ nete m Strömen . Deshalb
0>? ichez-vtte jhx sttieni Tag auf den andern.

' S??te te shkunft tsr>ei H’ 9en  beruhigenden Worten
C eb«nLj le  sehnig Vetters in Garenzo mitgeteilt.-H] “QhfpJ 16 fehniipk>n ^' V ' ." ---" -r .izu muucimt.

-."Nd auf einen Brief und lebte stil
„stile TaiN " " 9bn auf eine rosige Zukunft“■il ^ agen . mnr miohor

^ »? ULQ9effen „7.1 uel . JMweizerm iyre
"ahm sfirH-rf rsvuhzeitig fuhr der Wagen

beabLL nAbsshied von Rose.narie.

enuTNf To» " "»en aut eine rosige Zukunft,
zu shioß fid9 n ' war wieder Heller Sonnen-

V uhhe»nt  5Ö>fc^ ren vvdern Morgen nach
<! sî c,,AttagL ' " nd teilte der Schweizerin ihreSchweizerin ihre

. beomMen Abschied von Rosemarie,
st ^ »LinoOp̂ bNgei, f,stv üe, in Tempelbach einige
„ « iur den chaushalt zu machen undbeirn Z Ĥaushalt zu machen und

Si»S biefes w ^r°rs - vorzusprechen. Des-■M*Ql| "ib, n— ICS Jj(fl f htö ffntMrt Wt/Jil'/t mi ph4
M  SS

I)retTt  cSrf^ a^ en' vib Mademoiselle Venoit

dielst« ch, st vorzusprechen. Des-
es m,: E Aial die kleine Nickte nicht

tbe für das Kino zumel werden

SfKh ln eni et« cf  fif - - m—v - -
«une 1I aufforderte , das schöne

2dW °>fft sLb " Spaziergangzu benutzen. Die,r " n9 öuf üPmijfprrhrtffpc; firtnhr,v °" ,st,"0eh""li strenst" zu oenugen . ^ ie
sl. Aatichg9-, gewissenhaftes Einhalten

S- -»H'ef sMe uiwstst' ch freute sich aber das kleine19ti5|i h' lef f>.'-lre Uiwpst . i freute sich aber das kleine
fSNeV §(f1J ,li(f) aul ^ ' bt gewährte Freizeit um so
NNll ? * boh°eMetin Weg nach Oberrankin vor-

MÄ 'ftfc . W-, , kVV„. m ... .. Während der Regen-
A Ê 'igeb̂ stNen. müssen, nun war sie glücklich,
sth°st bilden l!'n, gi- <ri "mchten ungefähr eine Viertel-» .V Ülb-. Tut ul  Donatus cheubera. blstest Donatus Heubergst häch' zu' Roß,

Iftbqfie r vden erpn "of der Straße erschien. So-
° iih^ e sein -"» hotte, winkte er ihnen mit

auw- x® auI  iv Galopp . Kurz vor
vtzte b». Broich , parierte er, sprang vom

Kind mit ausgesuchter Fremit ausgesuchter Freund¬

lich teit. Dann reichte er der inzwischen yerangekommenen
Erzieheriki die Hand.

„Fräulein von Barr ist heut nach 'Schönholz gefahren
und wird nachmittags sich einige Zeit in Tempelbach auf¬
halten , meinte sie init gleichgültig klingender Stinime,
aber um so beredterer Miene. „Das prachtvolle Wetter
lockte uns , die dumpfe Schulstube mit der herrlichen Luft
>m Freien zu vertauschen."

„Sie haben recht getan , Mademoiselle, und ich preise
den Zufall , Ihnen zu begegnen. Schade, daß wir nicht
naher bei Oberrankin sind, ich würde Sie sonst bitten , im
Herrenhauseeine Erfrischung zu nehmen." Während Donatus
sprach, schaute er die Benoit fragend an.

„Fräulein Perpetua würde sich gewiß sehr freuen
unsere Rosemarie zu sehen." Die Schweizerin lächelte
boshaft . „Uebrigens, willst du der lieben, jungen Dame
nicht einen Strauß pflücken und Herrn von Heuberq bitten,
ihn zu übergeben ?" ^

Gehorsam fing Rosemarie an , Blumen zu sammeln.
Eine Antwort gab sie freilich nicht, man sah es ihr auch
an , daß sie den Auftrag nicht mit Freudigkeit erfüllte.
Fraulein Perpetua hatte es trotz aller Schmeicheleien nicht
verstanden, das Herz des Kindes zu gewinnen . Sobald
Rosemarie außer Hörweite war , fingen die Schweizerin
und Donatus eifrig zu sprechen an. Nur als das Kind den
Strauß dem jungen Herrn übergab , der ihn ziemlich gleich¬
gültig am Sattel befestigte, unterbrachen sie das lebhafte
Gespräch, um es gleich darauf wieder fortzusetzen, nach¬
dem Rosemarie, froh, die lästige Aufgabe erfüllt zu haben,
spielend fortgesprungen war . Da sie rüstig ausschritten,
näherten sie sich Oberrankin immer mehr. Erst vor dem
Herrenhause hemmten sie die Schritte. Ein Wagen hieltvor der Tür . X ** ’
. .. .. . "Der Tempelbacher Kreisarzt, " erklärte Donatus nach.
lässig und achselzuckend. „Meine jüngste Schwester bekam
in der Nacht ein wenig Fieber . Nicht der Rede wert!
Aber Mama in ihrer übertriebenen Aengstlichkeit hat be¬
reits vor Tagesgrauen an den Arzt telegraphiert . — Doch,
wollen Sie nicht wenigstens einen Moment eintreten?
Mein Vater und meine Geschwister werden sich sehr freuen.
Sie und die Kleine begrüßen zu können."

<Y\ Jc 'UU.
;i ;“ n Jj *. Erden wieder stumm geworden
Em Pnestermund , aus dem so oft erscholl
Die Frohbotschast in heiligen Akkorden?
So klar, tiefgründig , kraft- und lebensvoll

Nicht Menschenwelsheit hörte man ihn lobeä
Sem Ruhm war Christi heil'ges Opferblut . '
Dies dankt ihm still und innig manche Seele
Die er erguickt in Sündennot und Pein'
Die oft gefühlt , daß ihr das Höchste fehle
Der Geist , der ihn beseelte, stark und rein.
„Die Lehrer werden leuchten wie die Sterne !" —
§.a! iLZihm,  o Licht der Ewigkeit
Du Unerschaff nes , nah und doch so firne
Du Sonne , strahlend über Raum und Zeit!

L-Ucht LS
Dort winkt für deine Treue dir der Lohn
Der du in Lieb' und Glauben dich bewährt
S « ' fi1 an ?bhovahs Guadenthron'
Im remsten Hlmmelsglanz steh'n deine Seel verklärt.
8)u VOÜ treuer fiieB QeüBt öetn fStrfpnmrrf

■* . * « #* . »ft mjZZlen ' lefX ■
Wenn dir an fremder Stätte dann vor Auaen stanh
S» « n’ne Seid, der L!°b-N Schm » z°nst
7 ™ “ N d-ii, ® ott nicht stets wie Blitz oezüudet
Aus lauterm Herzen botest du es an,
Ms « du -S »er,und-,.
Als treuer Diener , frommer Gottesmann.
Nun du unter dunkelen Zypressen
Im stillen Friedenshaine aus

Schläfer , bleibst du unvergessen
W,t deuten dein noch jch,h «,mli "Ä " ' A. G.

„ . ,, » tlei.
SRrcffe" teilt^ ein̂ M Zn der „Neuen Freien
W . aufm fw ? tw - -st » -" -
Kaiserin Eugeni im l lr ^ ^ nden der altensckicktcken- i " und erzählt habet folgendes Ge-
jchlchtchen. Bor elinger Zeit unterhielt sich die Exkaiserin



mit einem ihrer Gäste , einem bekannten Lrteraten aus
Paris , audj über Kaiser Franz Josef und gab dabet
folgende Erinnerung zum Besten : Es war bei der letzten
Zusammenkunft zwischen Napoleon Ul. ««d Franz
% |ef im Jahre 1869, als der von fernem Gallenstem.
leiden schwer mitgenommene französische Kaiser fernen
österreichischen Berufskollegen fragte , wre er es fertig
bringe , traumlos und ruhig dre Nacht durchzuschlafen.

Ich ' schalte meine Gedanken aus ", war dre AntwoH.
Daraus Napoleon : „Das, , ist eine Kunst , dre rch nicht
verstehe " Und nun erzählte Kaiser Franz Josef , daß
er diese „Kunst " sich schon vor seinem Regierungsan¬
tritt angeeignet habe und daß er hoffe, es auf diesem
Wege zu einem hohen Alter zu bringen.

Lin 4000 Jahre alter Lieöesörief . In englischen
Blättern wird ein allerliebster kleiner Liebesbrief ver¬
öffentlicht, der wahrscheinlich dadurch nicht cm Interesse
verliert , daß er rund 4000 Jahre alt ist. Er stammt
aus den Ausgrabungen von Sivarms , nördlich von
Babylon , und ist, wie das im alten babylonifchen Reiche
guter Ton war , mit Keilschrift auf ein ^ ontafelchen ge¬
schrieben. Folgende zärtliche Worte richtete die junge
Babylonierin , die den Brief abgefaßt hat , an ihren
Freund : Der Sonnengott und Marduk möge Dir das
ewige Leben gewähren ! Ich schreibe Dir , um zu er¬
fahren ob Deine Gesundheit gut ist- Oh sende mir
hierüber Nachricht. Ich bin gegenwärtig »t Babhlon
aber ich habe Dich nirgends gesehen, rmd das pemigt
mick, recht sehr. Schreibe mir , wann Du kommst , da-
mit ich glücklich sei. Komme im Monat der Feste. Das
ewige Leben sei Dir durch mich und für mich gewahrt!
Diese letzte Wendung , worin die Liebende sich auf das
innigste mit dem ewigen Leben des Geliebten verknüpft,
ist geradezu entzückend. _ _

die ausgezeichnete Durchführung der Landung auf dem
Frankfurter Fluggelände . Die Verletzungen des b i
Hechtsheim verunglückten Leutnannts Rohde find,wie
sich herausstellte , nicht so schwer, wie es zuerst den Anschein

^at 83 erlin,  18 . Mai . Im Osten der Stadt sind etwa
20 Personen , Männer und Frauen , unter Vergtftungs-
erscheinungen erkrankt. Als Ursache wird der Genuß |
von Schabefleisch angegeben . _

Ci« angesehener Fachmann , Stadtkoch
in  Z . , erklärt: Seit langer Zeit habe ich
in de» ersten Gesellschaftskreisen, die ich
bediene , kein Diner mehr hergerichtet , bei
welchem zum Schlüsse nicht eoffeinsreier
Kaffee Hag gereicht worden wäre.

Hh  MtkkdiM.
Wett -rarrBchtm für Dienstag , den 19. Mm.

Vorwiegend heiter und trocken, Winden mehr nach!
Norden drehend , ein wenig kühler.

Für die mir aus Anlass
50jährigen Berufsjubiläums erwiesene0
Aufmerksamkeiten sage auf dies®
Wege meinen

herzlichsten Dank
Weilburg , den 18 . Mai 1914

Albert Pfeiffer-

Weltbürger Saalbjj
Am Himmelfahrtstag nachmittag

von 4 Uhr ab findet bei mir

Todes-Anzeige.

Verspätet eingegangeu.

IM Milsrm 17. Mi.
Iimfzig Jahre sind dahingegangen,
Fünfzig Jahre einer Arbeitszeit,
Fünfzig Jahre , wo man angefangen
Den Beruf in Freud und Leid.
Albert Pfeiffer  hat mit seltner Treue
Und mit Fleiß die Schwarzkunst ausgeubt,
Darum ist bis heute stets aufs neue
Von den Literaten er geliebt.
Nachgestrebt dem Wahren , Guten , Schönen
Hat er immerdar in dem Beruf , —
Und er konnte sich nur recht versöhnen
Mit der Wahrheit , die das Gute schuf.
Ein Faktor , bewährt in seinem Fache,
Ward von ihm des Schönen viel gesetzt,
Und auch der Humor war seine Sache
Der die Menschenherzen oft ergötzt.
Ehrenmitglied in dem Kranz der Lieder
Ward an seinem Fest ihm holder Sang,
Nächtlich lauschten in dem Busch und Flieder
Nachtigallen diesem hehren Klang.
Jtt der Jugend schon, im Anbeginne,
Ward ein Freund er edler Turnerei
Und ein Vorkämpfer im wahren Sinne
Blieb er frisch und fröhlich, fromm und frei.
Immer wieder nach oft schwerem Leiden
Hat mit neuem Mut er aufgerafft
Sich bis heut zu diesen Zeiten
Um zu dienen mit bewährter Kraft.
Heil der Gattin und dem Jubilare
Zu dem Jubelfest im holden Mai,
Denn wir wünschen daß recht viele Jahre
Noch ihr Leben froh und glücklich sei.

K. Aernau -Weilburg.

Am 15. Mai er. verstarb im hiesigen Auguste
Viktoria-Krankenhaus, nach kurzem Kranken¬
lager

Tanzmusik
statt , wozu höflichst einladet H . Baldus

ierdurch die ergebene Mitteilung , das «y^klrerourey me erytueue anuumu S, —. annSO*"
sw  Heutigen neben meinem Putz - $
Geschäft ein SConfektions ° Gesch *» yt
habe . Für elegante und flotte Ausl 0
wird garantiert . ß

KMmIttt Ludwig 3i>h.

Die Beerdigung findet am 18. ds. Mts. nach¬
mittags 4»Z Uhr von der Friedhofskapelle aus
(im Anschluss an die Beerdigung des Herrn De¬
kan Grünschlag) statt . Der Magistrat.

Weilburg,  den 18. Mai 1914.

Arbeiterin !!̂
uitb jugendliche Arbeiterr

Carolinenhütte

Amtliche Mekanntmachrmgen
der Stadtverwaltung Weilburg

Ansiehts - Poetka 1**4****9  Jj)
empfiehlt H. Zipper,

Nach § 1 der Bekanntmachung , betr . Aufwands¬
entschädigungen an Familien für im Reichsheer , in der
Marine oder in den Schutztruppen eingestellte Sohne
vom 26. März 1914 (R . G . Bl . Nr . 15), erhalten die
Familien , von denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich
aleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichsheer, m
der Marine oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere
oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zuruck-
gelegt haben , auf Verlangen Aufwandsentschädigungen.
Diese beträgt jährlich 240 Mark für jedes weitere Dienst¬
jahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen
Dienstpflicht genügenden Sohnes m denselben Dimst-
graden . Ansprüche ersuchen wir bis zum 23. ds . Mts.
bei uns , Zimmer Nr . 4, anzumelden.

W e i l b u r g , den 2. Mai 1914Der Magistrat.

UnjttMi gen»Mit feiltet zur Whr.Weisem.
Durch des Lebens Maienglanz

Hast Du die Höh' erstiegen,
Und stehest nun in Sommerabendluft
Das reiche Arbeitsfeld vor Deinen Augen hegen.

Du kannst mit frohem Blicke prüfen,
Was Du ein Menschenleben lang
Voll treuer Pflichterfüllung hast geübet,
Dein Wirken hatte immer guten Klang.

Hab ' Dank für Deine Treue , die Du hieltest
Dem „Tageblatt " durch 50 lange Jahr,
Gott schenk' Dir einen gold 'nen Lebensabend,
Ist unser Wunsch. Ein Hoch dem Jubilar

Dienstag , 1k». Mai er.

Krm-, UW-uni»
M -Mchmrkt

Wegebau  lliidlfllll!
Zur Umleitung des Vinci-

nalweaes Weilburg -Nieders - zum sofortige A
hausen um den Ort Löhn - sucht. Lohn A ^
berg, am Bahnhof Löhnberg , Kgl . AnterB ^<
vorbei , sollen für eine Wege- LtstrsM !'
länge von 1460 m die Ar - Efts A
beiten und Lieferungen öffent- QUf längere
lich vergeben werden . gesucht. Ph " '7

Die Leistungen umfassenMerenbUji.
Herstellung des Planums —.. _
unter Gewinnung , Förderung
und Einbau von 11370 cbm ® - ?Drt qesUü
Erd - und Felsrnasstn Vt

Lieferung und Verlegung ! ^ —
von etwa 200 m Betonrohren 61
von 25 bis 100 cm, w ^ Hjg

7750 qm Chaussierung .911 x-ubehör hm/
cbm Mauerwerk und kleinere

^Angebote sind im «er-
schlossenen Briefumschlag mit i ^ .mi
entsprechender Aufschrift bis
spätestens zum Samstag , I
den 30 . Mai vormittags UMtM
10 ^ Uhr , hier einzureichen, » „ sieten - „J 12* /
Es wird zu dieser Zeit dte zu verw'
Öffnung der Angebote in!

| zu vermtel̂ ,stj^

Weilburg,  den 20. April 1914.
Der Magistrat.

Lette MwiUe«.
Frankfurt,  18 . Mai . Bei dem Start in Darm¬

stadt hatten sich gestern früh 17 Offiziers - und 11 Zwu-
flieger eingefunden . Von diesen stnd 4 Osfrzters- und
2 stivilflieger aufgesttegen . Einige Flieger hegen noch
zum Start bereit . In Frankfurt liegen startbereit für
die zweite Etappe ein Offizier- und drei Zwllfheger , noch
unterwegs auf der zweiten Etappe rst nur Leutnant Joly
in Köln . Beide Etappen erledigt Haben 12 Fheger und
zwar 10 Offizier- und zwei Zivilflieger . Noch m der
Konkurrenz sind demnach 22 Flieger , 13 Offizier- und
9 Zivüflieger . — Der erste Abschnitt des Prmz Heinrich
Fluges bedeutet , wie die Oberleitung des Fluges in
einem Resume bekannt gibt , in flugtechnischer Beziehung
einen großen Erfolg , der allerdings durch Opfer erkauft
ist Die Organisation des Hilfsdienstes hat sich gut be¬
währt Denn es konnte sowohl den verletzten Fhegern
schnell Hilfe gebracht als auch bei Notlandungen schnell
Hilfsmaterial herbeigeschafft werden . Die betwohnenden
fremdländischen Offiziere und zwar der grvßbrttanmsche
Oberstleutnant Sir Allie Russell und Kapran Hander-
son. sowie der schwedische Generalstabtzoisrzter Graf
Douglas äußerten sich wiederholt sehr anerkennend über

Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden.

Angebotsformulare sind
zum Preise von 1.90 Mark
von der Unterzeichneten Stelle
zu beziehenebenso können

in

t. Millimm(Mumlious. K. Stetim.

15 bisHIW.Weiter
«r . Fmle. Mtiiiobuiiifniii Milbm.

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quittungs- und Kontobücher,
Wachstuch- Notes, Hefte und Brieftaschen

KuchtzrmdlrmgK. Zipper. G. m b. H.

liefê -

IWW - liSK.011 exnyepym - . - Myn
Zuschlagsfnst 4 Wochen. 2
Diez, den 14. Mai 1914 . 1 fio&Vb,
Das Lemdesbauamt.

0 %^
durchüb< ; ,^

W >- Gesucht
in allen Orten , Städten und
Dörfern , wo wir noch nicht
vertreten sind, anständige,
männliche oder weibliche

Vertreter  !
welche der Kundschaft unsere Ver - p 9
Artikel : allerfeinste fmtter =| ^ TU_ _ ^
gleiche Margarine , gebrann¬
ten Kaffee, Hchsena-Krtralit,

Schinken - Krös - Wurst,
fetten Margarine -Käse,

wöchentlich frisch, von 1Pfund
an , ins Haus bringen gegen
guten Verdienst . Es kann
auch als Nebenbeschäftigung
von pensionierten Beamten,
Handwerkern , Arbeitern oder
deren Frauen besorgt werden.
MOHR & Co , G. m b H.

Altona -Ottensen.
billigst A (. r-

>Von melU'
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